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Für Byzanz bestand die Herausforderung der neuen Lage darin,
daß Heinrich in ganz neuartiger Form Kreuzzug und traditionelle
normannische Byzanzpolitik miteinander verknüpfte, indem er By-
zanz gegenüber die Drohkulisse einer staufischen Annexion von
Epirus aufbaute, um sich dieses Projekt zugleich wieder abhandeln zu
lassen gegen einen substantiellen byzantinischen Beitrag zu seinem
Palästinaprojekt. Niketas Choniates referiert dies als Rücksprung al-
lerdings erst in seinem Buch über Alexios III., als über die Wiederauf-
nahme der Drohungen Heinrichs VI. nunmehr diesem gegenüber zu
berichten war. Heinrich VI. habe durch eine Gesandtschaft an Isaak
II. die Verhandlungen eröffnet und die Abtretung der von den Nor-
mannen 1185 eroberten und dann wieder verlorenen byzantinischen
Territorien von Epirus bis hinüber nach Thessaloniki6, große Geld-
summen als Preis für den Frieden sowie eine byzantinische Flotten-
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